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Kurzprofil der Schule 

Die Grunewald-Grundschule liegt im Bezirk 
Charlottenburg-Wilmersdorf und dort in der 
Region Grunewald. 

In ihr lernen 420 Schülerinnen und Schüler 
sowie 50 Pädagoginnen und Pädagogen im 
geöffneten Ganztagsbetrieb. 

Insgesamt besteht die Schule aus vier Gebäu-
den, dem Haupthaus, das 1910 errichtet 
wurde, dem ergänzenden Schulgebäude, das 
1960 hinzu kam und in dem heute die Klassen 
der Schulanfangsphase lernen. Zwei weitere 
Gebäude dienen der ergänzenden Betreuung. 

Die Schule verfügt über einen weitläufigen, 
durch Schülerbeteiligung gestalteten Schul-
hof mit diversen Spiel- und  Sportgeräten. 

Bedingt durch die spezifische Lage der Schule 
im Grunewald besuchten schon seit jeher 
viele jüdische Schülerinnen und Schüler diese 
Schule. So hat die Grunewald-Grundschule 
neben dem Profilschwerpunkt “Verstärkung 
des Englischunterrichts” auch den Schwer-
punkt “Vielfalt von Religionen” zur Entwick-
lung von Toleranz und Verantwortungsbe-
wusstsein für sich selbst und die Gemein-

schaft im Schulprogramm aufgenommen und 
durch vielfältige Projekte entwickelt. 

So gehen auch von den Religionslehrerinnen 
der Schule zahlreiche Impulse zur Auseinan-
dersetzung mit geschichtlichen und gesell-
schaftspolitischen Themen und Fragestel-
lungen aus, die zumeist projektgebunden in 
der Schulgemeinschaft bearbeitet werden.  

Die Erziehung zur Mitmenschlichkeit, die 
Achtung vor dem Anderen und die Akzep-
tanz von Unterschieden stellen dabei den 
grundlegenden Wertekanon dar, mit denen 
die Schülerinnen und Schüler zunehmend 
die Kompetenz entwickeln, aktiv und in auf-
rechter Haltung eine Teilhabe am politi-
schen und gesellschaftlichen Leben zu ent-
falten. 
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In der langen Tradition der Schule, sich mit geschichtlichen und gesell-
schaftspolitischen Fragestellungen im Rahmen der Möglichkeiten von 
Grundschülern auseinander zu setzen, wurde die Thematik “friedlicher 
Mauerfall” in verschiedenen Projekte durchgeführt. 
 
Dazu wurden bisher folgende Projektdokumentationen erstellt: 

 Das Buch “die Vielfalt in der Einheit” 

 Das Heft “Niemand hat die Absicht eine Mauer zu bauen” 

 Die Projektausstellung zum 25jährigen Mauerfalljubiläum “Frag 
doch mal die Lehrer”  

 
Der 9. November als besonders geschichtsträchtiges Datum und vor dem 
Hintergrund der jüdischen Traditonen der Schule, wurde in der Grune-
wald-Grundschule stets das Datum, an dem auch der Reichsprogrom-
nacht 1938 gedenkt wurde, besonders gewürdigt und begangen. 
 
Stets legen die Schülerinnen und Schüler der Grunewald-Grundschule  
unter anderem am Gleis 17 des S-Bahnhofs-Grunewald, der fußläufig 
sehr nahe an der Schule liegt, Blumen zum Gedenken der ermordeten 
Juden nieder. 
 
Vor diesem Hintergrund entstand die Idee, das Gedenken an die ermor-
deten Juden für die Schülerinnen und Schüler konkreter, faßbarer, nam-
hafter zu gestalten und Stolpersteine in direkter Nähe der Schule, sozu-
sagen auf dem Weg zum Gleis 17, zu verlegen. Alle Klassen, die Eltern 
sowie die gesamte Schulgemeinschaft sollten die Möglichkeit erhalten, 
in dieses Gedenken eingebunden zu sein, um selber nachhaltige Denk-
malpflege zu betreiben und uns als Schulgemeinde mit diesem schweren 
Kapitel deutscher Geschichte kindgerecht auseinander zu setzen. 
 
Auf Grund des jungen Alters der Schülerinnen und Schüler wurden die 
Recherchearbeiten über die vier verschleppten und ermordeten Men-
schen im Brandenburgischen Landeshauptarchiv von einer Lehrerin über-
nommen (s. Anlage). Sie fand auch einige wenige Dokumente, die zu-
sammen mit anschaulichen Beiträgen ehemaliger Schülerinnen und Schü-
ler der Grunewald-Grundschule, die die NS-Zeit miterlebt hatten und 
ihre Erlebnisse bereits in der Festschrift der 100-Jahr-Feier der Schule 
niedergeschrieben hatten, eine anschauliche Grundlage. Unter anderem 
war Judith Kerr, die heutige Kinderbuchautorin, Schülerin der Grune-
wald-Grundschule (s. Anlage 13. Auf der Spur ihrer eigenen Kindheit  
hatte sie im Herbst 2013 unsere Schule besucht. Die jeweils 6. Klassen 
haben in diesem Zusammenhang ihr Buch “Als Hitler das rosa Kaninchen 
stahl” bearbeitet, das traditionell fester Bestandteil des Rahmenlehr-
plans im Deutschunterricht ist. 
 
 
 
  

Projektbeschreibung 
Entstehung – Thema - Ziele – Verlauf – Ergebnisse - Beteiligte 
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- Ipsum 

Beteiligungsformen 
 
Die Schülerinnen und Schüler überlegten zusammen mit den jeweili-
gen Lehrerinnen und Lehren, welche Möglichkeit der Finanzierung  für 
die Stolpersteine gefunden werden könnten. Die Schülerschaft ent-
schied sich schließlich zum Kuchenverkauf, der von den Kindern jeder 
Klasse nach und nach durchgeführt wurde. Die Eltern buken herrlichs-
ten Kuchen oder fertigten Obstsalat an, der in den Pausen offeriert 
werden konnte. Der jeweilige Erlös wurde dem Förderverein der Schu-
le unter dem Stichwort “Stolpersteine” überwiesen, bis gemeinschaft-
lich die Summe von 600.-€ erwirtschaftet worden war, um die Anfer-
tigung der Stolpersteine in Auftrag geben zu können. 
 
Im Unterricht näherten sich die Schülerinnen und Schüler dem histori-
schen Zeitgeschehen und beschäftigten sich mit den Biografien der 
ermordeten jüdischen Bürger, deren Stolpersteine verlegt werden 
sollten. In diesem Zusammenhang entstanden bei den Kindern viele 
Fragen über die Verstorbenen, die gesammelt und im Rahmen des Pro-
jekttages wieder aufgenommen wurden. Manche Fragen werden nie 
beantwortet werden können und gleichzeitig sind es gerade diese Fra-
gen der Kinder, die die Biografien der Verstorbenen so menschlich und 
vorstellbar werden lassen. Die gesammelten Kinderfragen hängen heu-
te auf kleinen roten Herzen an den Bäumen unseres Schulhofes und 
stellen somit ein eigenes Denkmal dar. 
 
Ausgehend von diesen Fragen hatten die Kinder die Idee, Briefe an die 
Verstorbenen zu verfassen, die bei der Stolpersteinverlegung als Ehr-
erbietung an die Verstorbenen mit einzementiert wurden.  Es war zu 
bemerken, dass die Schülerinnen und Schüler sehr ernsthaft,  empha-
tisch und eigeninitiativ an diesem Projekt arbeiteten, es war für uns 
ein Indiz, dass auch eine hohe emotionale Beteiligung der Kinder vor-
handen war. 
 
Parallel zu der inhaltlichen Bearbeitung des Projekts im Unterricht 
wurde die Zeremonie der Stolpersteinverlegung geplant (s. Anlage 1). 
Daran waren alle Parteien und Gremien der Schulgemeinschaft betei-
ligt. Um eine maximale Beteiligung aller Klassen zu gewährleisten, 
jedoch nicht 420 Kinder gleichzeitig an der Zeremonie teilnehmen 
konnten, sollten die Klassensprecher sowie Elternvertreter einer je-
den Klasse sowie Anwohner und weitere Freunde der Grunewald-
Grundschule an der Zeremonie der Stolpersteinverlegung teilnehmen.  
Die Schülerinnen und Schüler recherchierten geeignete Beiträge, 
suchten Gedichte, schrieben Texte, lernten Lieder der jüdischen 
Volksmusik, bis ein sehr anspruchsvolles, sensibles und emphatisches 
Gesamtarrangement für den Tag der Verlegung zusammengetragen 
war.  
 
In Übereinkunft des gesamten Kollegiums, das in großer Einstimmig-
keit dieses Projekt engagiert begleitete, wurden die jüngeren Klassen 
(Jahrgang 1 und 2) von der direkten Auseinandersetzung mit    
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Festakt zur Stolpersteinverlegung am 15. Mai 2014 

 
der Zeit des Nationalsozialismus ausgenommen, da ihr Alter ein differen-
ziertes Verständnis noch nicht zulässt. Sie haben sich am Projekttag, der 
gleichzeitig am Tag der Stolpersteinverlegung für die gesamte Schule 
stattfand, mit dem Thema “Ausgrenzung” beschäftigt. Im Rahmen dieses 
Projekttages entstanden vielfältige Produkte zu den einzelnen Klassen-
projekten  zum Thema Ausgrenzung. 
 
Einige Vorhaben der Klassen sind auf den folgenden Seiten dokumentiert. 
 
Der Projekttag der Grunewald-Grundschule hat in der unmittelbaren 
Nachbarschaft, die mit vielfältigen Besuchern anwesend war, eine positi-
ve Resonanz erhalten. Es gab Anerkennungsschreiben aus der Nachbar-
schaft bereits im Vorfeld (s. Anlage 10), viele Besucherbeiträge wie auch 
spontane Zuwendungen an die Schülerinnen und Schüler. Auch hatte eine 
Nachbarin eine reiche kulinarische Bewirtung für die Schülerinnen und 
Schüler organisiert und auf einem schönen Tisch bereitgestellt.  
Selbstverständlich sind auch die kooperierenden Schulen in unmittelbarer 
Nähe unserer Einladung gefolgt. Zudem waren Vertreter aus Politik und 
Religion anwesend und haben durch ihre Beiträge die Veranstaltung be-
reichert. 
 
Durch die besondere Geschichte unserer Schule ist es der Schulgemein-
schaft auch an einer Grundschule im besonderen Maße wichtig, uns im-
merwährend mit diesem und auch mit anderen gesellschaftspolitischen 
Themen auseinanderzusetzten, um die Schülerinnen und Schüler zu einem 
mündigen demokratischen Handeln zunehmend zu befähigen.  
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Die Klassensprecher trugen erarbeitete Beiträge wäh-
rend der Feierlichkeiten beeindruckend vor. Sie spra-
chen frei, hielten Blickkontakt und beteiligten sich 
konzentriert und diszipliniert. 

Vertreter aus Politik würdigten durch ihr Kommen 
und mit einer Ansprache die Veranstaltung der 
Grunewald-Grundschule. 

Die erstellten Stolpersteine erinnern an die in der 
Delbrückstraße lebenden Juden Clara Hammerstein, 
Adolf Hanau, Else Hanau und Babette Mayer (s. Anla-
ge 2). 
Kleine Briefe an die Verstorbenen wurden bei der 
Verlegung mit einzementiert (s. Anlage 3). 
 

Die Schülerinnen und Schüler erzählten die Biografien 
der Verstorbenen und stellten Fragen an deren Leben 
(s. Anlage 2+3).  

Alle Schülerinnen und Schüler legten nach der Feier 
und der Verlegung der Stolpersteine ihre Rosen auf 
die Gedenkstelle. 

 

In der Anlage 5 hat Lennart, ein Schüler unserer Schu-

le, sein Erleben der Stolpersteinverlegung dargestellt. 

15. Mai 2014 
Stolpersteinverlegung und 

Projekttag an der Grunewald-Grundschule 

Die Schülerinnen und Schüler begleiteten durch diver-
se musikalische Beiträge aus der jüdischen Kultur die 
Zeremonie. (s. Anlage 4) 
 



 

In den Jül-Klassen wurde  das “Vier-Farbenland” von 
Gina Ruck-Pauquet gelesen. Dazu schrieben und ge-
stalteten die Schülerinnen und Schüler eigene Texte  
und  stellten zur Abschlusspräsentation die Geschich-
te auf dem Schulhof dar.  
Die Ergebnisse der Jül-Klassen wurden in Form eines 
goldenen Stolpersteines auf einem Würfel zusammen-
getragen. Zur Erinnerung hängt dieser im Flur des 

Schulgebäudes. 

Im Rahmen des „Vier-Farbenland“ arbeiteten die Kin-
der an unterschiedlichen Stationen zum Thema Frie-
den und Zusammenhalt. Die Kinder falteten u.a. Ori-
gamikraniche, Tauben mit  Friedensbotschaften und 
bunten Fahnen sowie “helfende Hände” mit  eigenen 
Gedanken und Vorschlägen zu einem friedlichen Um-
gang miteinander. Einige Schüler/innenprodukte wur-
den zur Gestaltung des „Stolpersteinwürfels“ ver-
wendet. 

Die Schülerinnen und Schüler entwarfen als Ausdruck 
für die Leere, die durch die vielen ermordeten Juden 
entstand, ein eigenes Plakat mit weißen Händen, um 
zudem die zerstörte Vielfalt zu verdeutlichen. Als 
Anregung dazu hatten sich die Schülerinnen und Schü-
ler das mahnende Kunstwerk, die Betonmauer mit 
menschengroßen, leeren Ausbuchtungen, am Gleis 17 
angesehen. 

15. Mai 2014 
Stolpersteinverlegung und 

Projekttag an der Grunewald-Grundschule 



 

Im Nachbargymnasium (Walter-Rathenau-Gymnasiu) 
wurden Unterlagen gefunden, die dokumentierten, 
dass alle jüdischen Schüler und Schülerinnen vom Un-
terricht ausgeschlossen wurden. Auf unserem Plakat 
in der Ausstellung sind berührende Elternbittbriefe (s. 
Anlage 12) zu sehen. Die Schüler und Schülerinnen  
erkennen die Folgen der menschenverletzenden Na-
zigesetze.  

Die Schüler und Schülerinnen haben sich mit men-
schenverachtenden Gesetzen der Nationalsozialisten 
beschäftigt und haben die Auswirkungen und Ein-
schränkungen, die sie besonders beeindruckten,  il-
lustriert und ausgestellt. 

In der Auseinandersetzung mit  der eigenen Verant-
wortlichkeit bei Ausgrenzungen überlegten die Schü-
ler und Schülerinnen an lebensnahen Beispielen, in 
welchen Situationen sie sich heute für andere einset-
zen. Sie fanden viele verschiedene Beispiele für Aus-
grenzungen in unserer heutigen Zeit und schrieben 
ihre Gedanken und Handlungsmöglichkeiten  auf.  

Hannahs Koffer - Schüler lasen die Ganzschrift “Han-
nas Koffer” von Karen Levine. Sie lernen in diesem 
Buch zwei Erzählstränge kennen: Hannahs Verfolgung 
im Nationalsozialismus und das Nachforschen japasi-
scher Schüler in der Gegenwart. Nachfragen, Nach-
forschen kann, wie in diesem Beispiel, Antworten 
bringen und Zusammenhänge wieder erkennbar ma-
chen. 

15. Mai 2014 
Stolpersteinverlegung und 

Projekttag an der Grunewald-Grundschule 

In der Schule gab es neben der Darstellung der Doku-
mente eine Fotoausstellung von Rafel Herlich “Jüdi-
sches Leben im Dialog”. Die Ausstellung zeigte jüdi-
schen Alltag, Vielfalt, Religion und Tradition: Ein Mu-
seum in der Schule. 



 

Else, Adolph, Babette, Clara – Personen der Stolper-
steine: Schüler der ersten Klassen malten die Men-
schen, von denen wir leider keine Fotos haben. Bei 
der Darstellung achteten die Schüler darauf, dass vor 
ca. 70 Jahren die Menschen andere Kleidungsstücke 
trugen, als heute. Es entstanden liebevolle Darstel-
lungen, eine davon wurde für die offizielle Gestaltung 
der Einladung zur Stolpersteinverlegung verwandt (s. 
Anlage 6). 

In einer anderen Klasse wurden Bilderbücher verglei-
chend gelesen.  Auf Grundlage der Bücher “Judith 
und Lisa”, “Erika’s Geschichte” und “Rosa Weiß” 
wurde das Thema Nationalsozialismus miteinander 
verglichen. Die Schüler schlüpften in die Rolle eines 
Verlagsdirektors und beurteilen diese Bücher. Da je-
doch nur ein Buch “verlegt” werden kann, müssen 
Entscheidungen getroffen und begründet werden (s. 
Anlage 7). 

15. Mai 2014 
Stolpersteinverlegung und 

Projekttag an der Grunewald-Grundschule 

Offene Fragen entstanden in einer fünften Klasse, 
nachdem über die Gedenkpersonen gesprochen wurde. 
Da die recherchierten Informationen (s. Anlage 2) 
nicht umfangreich und für Kinder aussagekräftig sind, 
entstanden bei den Schülerinnen und Schüler viele 
weitere Fragen zu den Biografien der Verstorbenen. 
Diese Fragen wurden von den Schülerinnen und Schü-
lern in Briefen formuliert (s. Anlage 8). Weitere unbe-
antwortete Fragen sind auf Plastikherzen, gleichsam 
einem eigenen Denkmal, nun an einem Baum auf dem 
Schulhof angehängt (s. Anlage 9). Sie erinnern an die 

Menschen und diesen Projekttag. 



 

 

 

Grunewald-Grundschule 
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14193 Berlin  
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Anlage 1 – Ein Stein Ein Name Ein Mensch 

 

 
 

 



 

 

Anlage 2 – Biografien der Verstorbenen 

 



 

 

Anlage 3 – Briefe der Schülerinnen und Schüler 

 



 

 

Anlage 4 – musikalisches Programm zum Festakt 

 

 



 

 

Anlage 5 – Bericht eines Schülers 









 

 

Anlage 6 – Schülerarbeit zum Bilderbuchvergleich 
 

 
 
 

 



 

 

Anlage 6 – Darstellungen der Verstorbenen 

 

 



 

 

Anlage 6 – Darstellungen der Verstorbenen 

 



 

 

Anlage 7 – Schülerarbeit zum Bilderbuchvergleich 

 

 
 

 



 

 

Anlage 8 – Briefe der Schülerinnen und Schüler einer fünften Klasse 

 



 

 

Anlage 8 – Briefe der Schülerinnen und Schüler einer fünften Klasse 

 



 

 

Anlage 8 – Briefe der Schülerinnen und Schüler einer fünften Klasse 

 



 

 

Anlage 8 – Briefe der Schülerinnen und Schüler einer fünften Klasse 

 



 

 

Anlage 9 – Herzen auf dem Schulhof 

 



 

 

Anlage 10  – Öffentliche Wirkung – die Nachbarschaft 

 



 

 

Anlage 10  – Öffentliche Wirkung – Der Tagesspiegel 

 



 

 

Anlage 10  – Öffentliche Wirkung – Jüdische Gemeinde zu Berlin 

 

 



 

 

Anlage 10  – Öffentliche Wirkung – Jüdische Gemeinde zu Berlin 

 



 

 

Anlage 10  – Öffentliche Wirkung – Jüdische Gemeinde zu Berlin 

 

 



 

 

Anlage 11 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv 

 

 



 

 

Anlage 11 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv 

 

 
 

 



 

 

Anlage 11 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv 

 

 



 

 

Anlage 11 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv 

 

 



 

 

Anlage 11 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv 

 

 



 

 

Anlage 11 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv 

 

 



 

 

Anlage 12 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv - Elternbittbriefe 

 

 



 

 

Anlage 12 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv - Elternbittbriefe 

 



 

 

Anlage 12 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv - Elternbittbriefe 

 



 

 

Anlage 12 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv - Elternbittbriefe 

 



 

 

Anlage 12 – Kopie von Originaldokumenten aus dem Landesarchiv - Elternbittbriefe 

 



 

 

Anlage 13 – Kopie der Festschrift “100 Jahre Grunewald-Grundschule” 

 

 



 

 

Anlage 13 – Kopie der Festschrift “100 Jahre Grunewald-Grundschule” 

 

 



 

 

Anlage 13 – Kopie der Festschrift “100 Jahre Grunewald-Grundschule” 

 

 



 

 

Anlage 13 – Kopie der Festschrift “100 Jahre Grunewald-Grundschule” 

 

 
 


